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Die Entscheidung zu treffen, in welche Richtung 
eine Pflege gehen soll, überfordert viele Menschen 
oft. Hier ist kompetente und umfassende Beratung 
gefragt. Und da sind Sie bei uns genau an der 
richtigen Adresse. 

Kostenlos und unverbindlich kommen wir zu 
Ihnen ins Krankenhaus oder nach Hause und 
klären Sie ausführlich über alle bestehenden 
Pflegemöglichkeiten auf. Ihre Pflegefachberaterin 
speziell für Durlach ist Dorothee Manov. Auch über 
unser „Rundum-Sorglos-Telefon“ können Sie uns 
jederzeit erreichen und sich informieren.

Pflegefachberatung.

Ein guter Rat im Vertrauen.

Baghira Dienstleistungsnetzwerk
Blumentorstr. 18-20 | 76227 Karlsruhe-Durlach
Fon 0721 944-900 | info@baghira.cc | www.baghira.cc

 

Neue Kurse beginnen im Januar / Februar 

in Durlach und in Karlsruhe 
Tanzkurse für Paare jeden Alters in Gesellschaftstanz, 

Discofox, Crash-/ Hochzeitskurse, Salsa, Privatstunden. 
Neu !!! Only for Ladies... 

 Tanzkurse nur für Frauen       

Info unter Tel: 0721 -9688730
Email: info@TanzToll.de     www.TanzToll.de 

„Verdammt noch mal“, mit meh-
reren heftigen Fausthieben auf 
den Tisch drückte Ortschaftsrat  
Günther Malisius bei der ver-
gangenen Sitzung seinen Unmut 
darüber aus, dass die Verwaltung 
offensichtlich den Werdegang 
des Sport- und Freizeitparks 
Untere Hub blockiere. Nicht 
minder erbost zeigten sich die 
anderen Räte, kämpfen sie doch 
schon seit 2007 für die Anlage 

und stellten gemeinsam inter-
fraktionell den Antrag an den 
Gemeinderat zur Aufstellung 
eines vorhabenbezogenen Be-
bauungsplanes. Auf Initiative 
des Ortschaftsrates und einer 
entsprechenden Arbeitsgruppe, 
an der zahlreiche Vereine be-
teiligt waren, liegt inzwischen 
eine Planzeichnung der Firma 
„SpOrt concept“ vor, in der 
alle Wünsche der Betroffenen 

berücksichtigt wurden. Die 
nächsten Schritte sollen nun, 
laut Antrag, die Ausarbeitung 
eines Betriebskonzeptes, eines 
Konzeptes für die Erschließung 
durch ÖPNV, Fußgänger-, Rad- 
und Autoverkehr, die Prüfung 
der Möglichkeit von Landes- 
und Bundesfördermitteln, der 
Ankauf privater Grundstücke, 
die Einleitung der notwendi-
gen Änderungen in Bauleit-, 

Kommt nun endlich
Bewegung in die Sache?

Ortschaftsrat fordert vom Gemeinderat,
die notwendigen Schritte für die Untere Hub einzuleiten

Flächennutzungs- und Regio-
nalplan sein. Außerdem solle 
ein Durchführungsvertrag mit 
der Volkswohnung oder einem 
ähnlichen Investor ausgearbeitet 
werden, der den Sport- und Frei-
zeitpark errichtet und im Gegen-
zug das freiwerdende Gelände 
von ASV, DJK und Tennisclub 
bebauen lässt. In seinem Antrag 

beleuchtete der Ortschaftsrat 
auch die extrem angespannte Si-
tuation der Vereine. Als schlech-
testen Platz der Oberliga könne 
man das aus dem Jahre 1948 
stammende Rasenspielfeld des 
ASV bezeichnen. Eine fehlende 
Drainage verhindere im Winter 
Training und Spiel, sodass die 
Mannschaften auf auswärtige 
Plätze ausweichen müssen. 

Fortsetzung auf Seite 2

PO TIK -
Pfinztalstr. 20 76227 KA -Durlach Tel: 4 20 21 www.optikdumas.de
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Kommt nun endlich
Bewegung in die Sache?

Das im gleichen Jahr erbaute 
Clubhaus erfordere extrem hohe 
Energiekosten, die die städti-
schen Zuschüsse – eigentlich 
für sportliche Arbeit gedacht 
– nahezu auffressen. Auch der 
Trainingsbetrieb des DJK leidet 
unter der schlechten Platzquali-
tät und das Clubhaus ist derart 
sanierungsbedürftig, dass es 
langfristig nicht mehr vermiet-
bar ist. Beide Vereine haben be-
reits ihr Sportangebot reduziert. 
Auch bei der Turnerschaft sind 
Gebäude und Sportflächen in die 
Jahre gekommen und bedürfen 
einer dringenden Sanierung. Das 
Kabinengebäude ist bereits ein-
sturzgefährdet, Sportplatz und 
Leichtathletikbahn können nicht 
mehr in dieser Funktion genutzt 
werden. Auch was den Schul-
sport betrifft, zeigt der Antrag 
eine verheerende Situation. 
Die Schulsport-Hallen aus den 
Jahren 1878 bis 1910 sind in-
zwischen bei weitem zu klein, 
sodass die Schüler auf andere 
Orte, teils in Karlsruhe, aus-
weichen müssen. Alles in allem 

konstatiert der Antrag, dass das 
sonst so attraktive Durlach sich 
im Hinblick auf die Sportanla-
gen auf unterdurchschnittlichem 
Niveau im städtischen Vergleich 
befinde. Das nun vorliegende 
Konzept sieht ein Amateur-Fuß-
ballstadion mit Ausbaukapazität, 
einen Sportplatz mit Leichtath-
letikanlagen, einen Kunstrasen-
platz und eine multifunktionale 
Rasenfläche für Training und 
Spielbetrieb vor. Daneben soll 
es eine Mehrzweckhalle mit 
Festplatz und Bewirtung, eine 
kleine Aufwärmhalle, Vereins-
räume, Außenumkleiden, La-
gerräume und gegebenenfalls 
ein Fitness-Zentrum geben. 
Weiterhin sind optional Jog-
gingpfade, Reit- und Radwege, 
Wasserlehrpfad, Boule, Klet-
terfelder und Kleinspielfelder 
vorgesehen. Insgesamt betrifft 
das Planungskonzept nur einen 
Teil der Unteren Hub, sodass 
für andere, von der Stadtverwal-
tung vorgesehene Nutzungen, 
welcher Art auch immer, noch 
Raum vorhanden ist.

Fortsetzung von Seite 1

Nachdem bereits am 11.11.2012 
die Fünfte Jahreszeit eingeläutet 
wurde, veranstaltete die Kar-
nevalsgesellschaft 
Blau-Weiss Durlach 
gemeinsam mit den 
H o t t s c h e c k - H e -
xen Grötzingen am 
Samstag, 12. Januar 
ihre traditionelle Se-
niorensitzung. Wie 
immer konnten die 
Blau-Weissen mit 
einem großen Präsi-
dium aufwarten. Es 
präsentierten sich in 
diesem Rahmen die 
Aktiven des Vereins 
mit Ausschnitten ih-
rer neuen Showtän-
ze. Den Auftakt der 
tänzerischen Darbie-
tungen machten die 
Mini-Turtles, eine Gruppe aus 
neun- bis 14-jährigen Mädchen. 
Sie tanzten sich in die Herzen 
der Zuschauer und entführten 
diese in eine bezaubernde Mär-
chenwelt. Der Tanzclub mar-
schierte mit seinen Matrosen 
und Matronen auf die Bühne 
und bot einen tollen Ausschnitt 

Seniorensitzung der
Karnevalsgesellschaft Blau-Weiss

Pünktlich um 19.31 Uhr eröff-
nete Präsident Helmut Ziegler, 
begleitet vom Elferrat und den 
Tanzgarden am letzten Samstag 
die Prunksitzung der GroKaGe 

in der Festhalle Durlach. Unter 
dem Motto „Flower Power“ hat-
ten sich zahlreiche Narren mit 
Schlaghosen, Op-Art-Kleidern 
und langen Haaren in der gut ge-
füllten Halle eingefunden, denen 
buntes Potpourri bevorstand, das 

Von Durlach nach Woodstock –
Die Prunksitzung der GroKaGe

von närrischen Eigengewächsen 
und zahlreichen Gästen präsen-
tiert wurde. 
Der erste Höhepunkt des insge-
samt fünfstündigen Programms 

war der Auftritt der Original 
Dorlacher Clownkapelle, die mit 
ihren schwungvollen Medley 
aus Karnevals- und Partyhits 
das Publikum in die richtige 
Stimmung brachte. Begeistert 
aufgenommen wurden auch die 

zahlreichen Tanzeinlagen der 
GroKaGe-Hexen, Minihexen 
und Tanzmariechen, die zwi-
schen gekonnten Büttenreden 
und närrischen Gesangseinlagen 

für beste Unterhaltung 
sorgten. 
Zwei Abschiede gab es 
an diesem Abend zu be-
klagen: Verabschiedet als 
Chefsenator der GroKa-
Ge wurde Hermann Wim-
mer, der sein Amt an Ka-
rin Hammelehle und Lilo 
Geukes abgab, und die 
Trauerweiber aus Kandel 
gaben ihren Rückzug von 
den närrischen Bühnen 
bekannt, glücklicher-
weise erst nachdem sie 
ihr Publikum an diesem 
Abend zu Lachstürmen 
hingerissen hatten. 
Mit ihrer Prunksitzung 
in diesem Jahr hat die 
GroKaGe ein wirklich 

stimmungsvolles Programm ge-
boten, das die Durlacher Narren 
und Närrinnen begeistert hat. 
Wer an diesem Abend in der Fest-
halle war, wird 2014 bestimmt 
wiederkommen.

aus dem Musical „Ich war noch 
niemals in New York“ dar. Die 
Sunflowers, viele junge Mäd-

chen und Frauen, begeisterten 
das Publikum als Unterwasserni-
xen. Das vollständige Programm 
der Karnevalsgesellschaft Blau-
Weiss Durlach wird bei der 
Prunksitzung am Samstag, 26. 
Januar in der Begegnungsstät-
te Grötzingen zu sehen sein. 

Mit dabei werden ein Tanzpaar 
und eine Garde sein, die beide 
Deutsche Meister sind und viele 

Büttenredner aus den eigenen 
Reihen, sowie Büttenredner, 
bekannt aus Funk- und Fern-
sehen. Der Kartenvorverkauf 
hat bereits begonnen. Karten 
sind unter der Telefonnummer 
0721-4 37 97 und 0721-15 17 
28 02 erhältlich.

Am Markgrafen-Gymnasium 
findet am Montag, 28. Januar  
eine Veranstaltung zum Geden-
ken an die Opfer des Natio-
nalsozialismus statt, in deren 
Mittelpunkt ein Vortrag von 
Volker Steck mit dem Thema 
„Nationalsozialismus und ‚le-
bensunwertes Leben’ - Karlsru-
her Aspekte“ steht. Der Referent 
ist Mitarbeiter des Stadtarchivs 
Karlsruhe und beschäftigt sich 
mit dem bisher kaum erforschten 
Gebiet der lokalen Bezüge zum 
Massenmord an geistig Behin-

Die Durlacher SPD Ortschafts-
ratsfraktion begrüßt in ihrer 
Pressemitteilung die Entschei-

Tempo 30 in der Pfinzstraße
dung des Regierungspräsidi-
ums, die Geschwindigkeit in der 
Pfinzstraße in Durlach ganztags 

Veranstaltung des
Markgrafen-Gymnasiums

derten und psychisch Kranken, 
dem auch zahlreiche Karlsruher 
zum Opfer fielen. 
Musikalisch umrahmt wird die 
Veranstaltung von Schülern des 
Markgrafen-Gymnasiums. Juli-
an Ulrich und Sandra Giepmann 
spielen Werke von Frédéric 
Chopin und Johann Sebastian 
Bach. Die Gedenkveranstaltung 
beginnt um 19.30 Uhr in Raum 
H 208. Das Markgrafen-Gym-
nasium lädt alle Interessierten 
ganz herzlich dazu ein. 

auf Tempo 30 zu reduzieren. 
Damit sei ein großer Schritt ge-
tan, um die dortigen Anwohner 
vor zum Teil unerträglichem 
Verkehrslärm zu schützen. Nun 
muss die Umsetzung durch die 
Stadt Karlsruhe schnellstmög-
lich erfolgen, so der Fraktions-
vorsitzende Hans Pfalzgraf. Es 
gilt nun, die Ergebnisse der Tem-
poreduzierung zu beobachten, 
um bei Bedarf weitere Maß-
nahmen zur Lärmminderung zu 

prüfen. Die SPD Fraktion hatte 
bereits im Sommer 2011 bean-
tragt, durch verkehrslenkende 
Maßnahmen das zunehmende 
Verkehrsaufkommen zu redu-
zieren, um die damit einherge-
hende Lärmbelastung für die 
Anwohner zu mildern. Dabei 
hatten die Sozialdemokraten 
unter anderem vorgeschlagen, 
in der Pfinzstraße Tempo 30 
einzuführen.
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auric Hörcenter 

Die Adresse für 
erstklassiges Hören

H Ö R G E R Ä T E

auric Hörcenter Durlach GmbH & Co. KG
Marstallstraße 4
76227 Karlsruhe-Durlach
Telefon (0721) 15 17 830

neue Adresse - neuer Look

Wir sind umgezogen
Ab dem 28. Januar 2013 finden Sie uns in der 
Marstallstraße 4 am Schlossplatz, ehem. Sparda Bank.

Unsere Öffnungszeiten: Montag bis Freitag 9 – 13 Uhr & 14 – 18 Uhr

statt 4,95 €*

Unser Eröffnungsangebot:
gültig bis einschließlich 28. Februar 2013

Jede 6er Packung
Qualitäts-Hörgerätebatterien nur 2,50 €*

*i
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Mit 16 Ja-Stimmen, vier Ent-
haltungen und einer Ablehnung 
sprachen sich die Ortschatsräte 
für den Satzungsbeschluss des 
Bebauungsplanes „Karl-Weys-
ser-Straße“ aus. Die Aufstellung 
des Planes wurde 2010 aus dem 
Ortschaftsrat beantragt, weil da-
mals der Abriss der „Schwei-
zer-Hauses“ anstand und man 
dies verhindern wollte, erinner-
te Hans Pfalzgraf (SPD). Die 
SPD bedauere, dass dies nicht 

gelungen sei und enthalte sich 
deswegen bei der Abstimmung. 
Bei ihrer Ablehnung zu einer 
Blockrandbebauung in der Karl-
Weysser-Straße blieb Petra Stutz 
(parteilos). Bei zwei Enthaltun-
gen und einer Gegenstimme, 

stimmte auch der Gemeinderat 
in seiner Sitzung am 15. Januar 
dem Satzungsbeschluss zu. 
Zufrieden mit dem Entwurf 
zum Haushaltsplan 2013/2014 
zeigten sich durchweg alle Frak-
tionen im Ortschaftsrat. Mit ins-
gesamt 9,1 Millionen Euro sei 
Durlach darin sehr gut bedacht. 
Darin enthalten sind neben et-
lichen Straßenbaumaßnahmen 
auch der Neubau des Pavillons 
an der Friedrichschule sowie der 

Ausbau der Turmbergterrasse.
In seinem Jahresbericht 
bedankte sich der Leiter der 
Abteilung Durlach beim Gar-
tenbauamt, Hans-Peter Engver, 
ausdrücklich bei seinen Mitar-
beitern, die sich auch außerhalb 

Aus dem Ortschaftsrat

Der Bebauungsplan „Karl-Weysser-Straße“ stand auf der Ta-
gesordnung

ihrer Arbeitszeiten engagieren. 
Ein Dank, dem sich sämtliche 
Fraktionen anschlossen. Der 
Weiherhof-Grünzug als Auf-
enthaltsfläche für Jung und Alt 
sei weitestgehend abgeschlossen 
und auch im Schloss-Garten gin-
gen die Sanierungsmaßnahmen 
zügig voran. „Man wird das 
im Frühjahr sehen, wenn der 
Park in seiner vollen Pracht er-
blüht“, erklärte Engver. In Aue 
sei im Durchgang Ellmendinger 
Straße zur Straba die Aufent-
haltsqualität deutlich verbessert 
worden und die Ecke Tiroler-
/Ostmarktstraße neu gestaltet 
worden. Viele Schulklassen 
besuchten im vergangenen Jahr 
den Schul-Garten im Bauhof 
und lernten dort, den Anbau von 
Obst und Gemüse. Unterstüt-
zung vom Gartenbauamt erhielt 
auch die Turmberg-Schule bei 
ihrem „Garten-Projekt“. 
Ein umfangreiches Pensum hat 
die Durlacher Abteilung Hoch-
bau jedes Jahr zu absolvieren, be-
richtete deren Leiter Lutz Strehl. 
Abgeschlossen seien unter an-

derem die Sanierung der Heiz-
zentrale in Schloss-Schule und 
Karlsburg, die Dachbodensanie-
rungen an Schulen und Rathaus, 
und die Umrüstung der Schulen 
die Sicherheit betreffend. Hier 
wurden nach dem Amoklauf von 
Winnenden landesweit in einem 
ersten Schritt die Drückergarni-
turen durch Knaufe ersetzt. Für 
jeden sichtbar noch nicht abge-
schlossen ist die Fassadensani-
erung des Rathauses, die noch 
bis in den Herbst dauern wird. 
Umfangreiche Untersuchungen 
einzelner Steine und des Putzes 
dauerten sehr viel Zeit, erklärte 
Strehl. Ende Januar beginnen 
die Natursteinarbeiten. Projekte, 
die nun in Angriff genommen 
und beantragt werden sind der 
barrierefreie Zugang zur Or-
gelfabrik mit dem Einbau einer 
Behindertentoilette, der Neubau 
von Toilette im Schloßgarten 
sowie einige Sanierungs- und 
Modernisierungsmaßnahmen 
an Schulen und städtischen Ge-
bäuden.

Ein unbekannter Lkw-Fahrer hat 
am Freitagmorgen, 18. Januar 
auf der Autobahn A 8 zwischen 
dem Karlsruher Dreieck und 
der Anschlussstel-
le Karlsbad eine 
vor ihm fahrende 
Pkw-Lenke r in 
mehrfach ge-
rammt und einen 
Sachschaden von 
über 3 500 Euro 
angerichtet. Da 
die in Angst und 
Schrecken ver-
setzte Autofahre-
rin kaum Angaben 
zu dem Brummifahrer machen 
kann, bittet die Polizei bei ihren 
Ermittlungen dringend um Zeu-

Pkw mehrfach von Lastzug gerammt
genhinweise. Die 58 Jahre alte 
Frau war mit ihrem im Raum 
Heppenheim (HP-Kennzeichen) 
zugelassenen silberfarbenen 

Ford Fiesta ge-
gen 7.25 Uhr mit 
etwa 80 bis 90 
Stundenkilome-
ter in Richtung 
Pforzheim unter-
wegs gewesen, als 
der ihr folgende 
Laster plötzlich 
auffuhr. Nach-
dem die Frau den 
Warnblinker ein-
geschaltet hatte, 

ließ sich der Unbekannte zu-
rückfallen, rammte den Fiesta 
aber in der Folge noch zwei 

weitere Male. Die glücklicher-
weise unverletzte Frau fuhr bei 
Karlsbad von der Autobahn ab 
und alarmierte dann die Polizei. 
Die Beamten konnten an ihrem 
Wagen zwar blaue Lackteile si-
chern. Da ansonsten von dem 
Verursacher aber lediglich be-
kannt ist, dass es sich um einen 
Sattelzug handeln soll, führte 
eine Sofortfahndung nicht zum 
Erfolg. Das mit den gefährlichen 
Eingriffen in den Straßenverkehr 
befasste Autobahnpolizeirevier 
Karlsruhe bittet deshalb mögli-
che Zeugen des Geschehens um 
Hinweise auf den Geflüchteten. 
Meldungen werden rund um die 
Uhr unter Telefon 0721- 94 48 
40 entgegen genommen.

Ein 29-jähriger Tatverdächti-
ger konnte am Mittwochabend 
vergangener Woche nach einem 
Wohnungseinbruch in Grötzin-
gen vom Sohn der Wohnungs-
inhaber bis zum Eintreffen der 
Polizei festgehalten werden. Ge-
gen 18.50 Uhr hatte eine Nach-
barin Scheiben klirren gehört 
und informierte den zur selben 
Zeit heimkehrenden Sohn der 
Geschädigten über eine flüch-
tende Person. Umgehend nahm 
der 19-Jährige die Verfolgung 
auf, stellte den Mann und hielt 
ihn bis zum Eintreffen von Be-

29-Jähriger nach Einbruch festgenommen
amten des Durlacher Polizeire-
viers fest. Wie sich herausstell-
te, hatte der 29-jährige Tatver-
dächtige – offenbar mit einem 
noch unbekannten Tatgenossen 
– einen faustgroßen Stein an 
der Einliegerwohnung in eine 
Fensterscheibe geworfen. In der 
Folge durchwühlten sie im ge-
samten Haus nahezu sämtliche 
Wohnräume. Im Schlafzimmer 
wurde Schmuck von noch un-
bekanntem Wert gestohlen, der 
bislang allerdings noch nicht si-
chergestellt werden konnte. Die 
umfangreich betriebenen Fahn-

dungsmaßnahmen unter Einsatz 
eines Polizeidiensthundes nach 
dem mutmaßlichen zweiten Tä-
ter führten nicht zur Spur eines 
Tatverdächtigen. Hierzu führt 
die auf Einbruchsdelikte spe-
zialisierte „Ermittlungsgruppe 
Eigentum Süd“ des Polizeiprä-
sidiums Karlsruhe die weiteren 
Ermittlungen. Die Staatsanwalt-
schaft Karlsruhe hat gegen den 
festgenommenen 29-Jährigen 
am Donnerstag beim zustän-
digen Haftrichter die Untersu-
chungshaft beantragt.

POLIZEIBERICHT

Das städtische Aktivbüro sucht 
für Karlsruher Schulen und ein 
Jugendhaus in Durlach dringend 
Ehrenamtliche für die Hausauf-
gabenbetreuung von Schülern 
unterschiedlichen Alters. Die 
Betreuer sollten zuverlässig sein 
und Erfahrung sowie Freude im 

Unter dem Motto „Tradition und 
Anklage“ feiert die Narrenzunft 
am Freitag, 1. Februar auf dem 
Rathausplatz Grötzingen, ihr 
22-jähriges Jubiläum des weit 
über die Grenzen Karlsruhes 
bekannten Grötzinger Narrenge-
richts. Was 1992 mit dem ersten 
Verurteilten Roland Schmider 
(damals Präsident des Karlsru-
her Sport Clubs) begann, wurde 
bis heute in traditioneller Art und 
Weise, erfolgreich fortgeführt. 
Bekannte Persönlichkeiten galt 
es seither in das Badische Ma-
lerdorf zu locken um sie vor 
dem hohen Närrischem Gericht 
wegen schwerer Vergehen zu 
verklagen. Zahlreiche Soziale 
und Jugend-Projekte konnten 
durch die verhängten Strafen  
unterstützt werden. Die Hott-
scheck-Narrenzunft Grötzingen  
ist stolz darauf, bisher schon weit 
über 15 000 Euro beim Narren-
gericht gesammelt zu haben. 
Vom Brauereibesitzer Georg 

Aktivbüro sucht
Hausaufgabenbetreuer

Umgang mit Kindern und Ju-
gendlichen mitbringen. Eine pä-
dagogische Ausbildung ist nicht 
erforderlich. Weiter gesucht sind 
Lesepaten, die durch Vorlesen 
an Grundschulen oder in Kin-
dertageseinrichtungen Jungen 
und Mädchen die Freude am 
Lesen vermitteln. Interessier-
te, die eines dieser Ehrenämter 
übernehmen wollen, erhalten 
erste Infos auf der Internetseite 
www.karlsruhe.de/aktivbuero. 
Das Aktivbüro ist im Rathaus am 
Marktplatz, Eingang Turmhof an 
der Hebelstraße untergebracht, 
Telefon 0721-1 33-12 12.

2x11 Jahre Grötzinger
Narrengericht

Friedrich Hoepfner, über den 
Präsidenten der Handwerkskam-
mer Joachim Wohlfeil bis zum 
Boxprofi Regina Halmich, wa-
ren schon einige sehr bekannte 
Persönlichkeiten vor dem Gröt-
zinger Kadi. Die Angeklagte 
Person für das 22. Grötzinger 
Narrengericht ist Katrin Schütz. 
Sie ist unter anderem bekannt als 
Landtagsabgeordnete der CDU 
in Baden-Württemberg, sowie 
als Mitglied im Verwaltungsrat 
des Badischen Staatstheaters in 
Karlsruhe. Unterstützt wird sie 
von der ehemaligen Verurteilten 
Gerlinde Hämmerle, ehemali-
ge Regierungspräsidentin. Man 
darf gespannt sein, wie sich die 
Verteidigung der Angeklagten 
vor dem hohen Närrischen Ge-
richt aufstellt. Beginn ist um 
19.33 Uhr auf dem Rathausplatz 
in Grötzingen, der Eintritt ist frei. 
Vorher, ab 18.33 Uhr, findet der 
Rathaussturm statt. Weitere In-
fos unter www.hottscheck.de.
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Ihre Salzgrotte in Karlsruhe!

(djd/pt). Das Frühjahr gilt als 
optimale Jahreszeit, um ein paar 
Pfunde purzeln zu lassen. Mit 
einer Diät scheint die Umset-
zung ein Kinderspiel. Doch die 
Realität sieht anders aus: Nach 
einem euphorischen Start sinkt 
die Freude am Abspeckpro-
gramm bei den meisten Frau-
en und Männern rapide. Denn 
schon nach kurzer Zeit zeigt 
die reduzierte Nahrungsaufnah-
me in vielen Fällen kaum noch 
Wirkung. Wer sich jetzt nicht mit 
eiserner Disziplin zum Durch-
halten zwingt, bricht frustriert 
ab. Dabei lassen sich derartige 
Diätkrisen durchaus vermeiden. 
Damit die Diät gelingt, ist es gut 
zu wissen, was sich im Stoff-
wechsel abspielt. 
Beim Abnehmen muss der Kör-
per aufgrund des reduzierten 
Nahrungsangebots auf seine 
Fettreserven zurückgreifen. 
Dieser gewünschte Fettabbau 
kann den Stoffwechsel durch 
die Bildung sogenannter Keto-
säuren belasten. Es kommt vo-
rübergehend zu einer Übersäue-
rung, die den weiteren Fettabbau 
erschwert. Das kann sogar das 
Gehirn beeinflussen: Schlech-
te Laune und Antriebslosigkeit 
machen sich breit. Da beim 
Abnehmen insgesamt weniger 
gegessen wird, fehlen in der 
Ernährung häufig auch die ba-
sischen Mineralstoffe, die zum 
Abbau der überschüssigen Säure 
benötigt werden. Um eine Über-
säuerung zu vermeiden, kann 
bei einer Diät die Einnahme 

von basischen Mineralstoffen  
wie beispielsweise Basica aus 
der Apotheke hilfreich sein. 
Weitere Tipps, Einkaufslisten 

Schlank ohne Krise

und kalorienreduzierte, basische 
Rezepte für neun Tage enthält die 
Broschüre “Die Basica-Kur zum 
Abnehmen”, die unter www.
basica.de heruntergeladen wer-
den kann.
Basische Mineralstoffe können 
dafür sorgen, dass trotz erhöhter 
Säurebelastung das Säure-Ba-
sen-Gleichgewicht während des 
Abnehmens erhalten bleibt. So 
werden im Stoffwechsel gute Vo-
raussetzungen für die Regulation 
des Körpergewichts geschaffen. 
Um den Erfolg zu optimieren, 
sind zusätzliche körperliche Ak-
tivitäten, wie Spazierengehen, 
Schwimmen oder Radfahren, 
sinnvoll. Die Bewegung steigert 
nicht nur die Vitalität, sondern 
hebt zusätzlich die Stimmung.

Bewegung macht glücklich und kann viel zum Erfolg einer 
Diät beitragen.

Seit dem 1. Januar dürfen nur 
noch Fahrzeuge mit grüner 
Fe ins t aub-
Plakette in 
die flächen-
d e c k e n d e 
Umweltzone 
Pfinztal fah-
ren. Die ent-
sprechende 
Besch i lde -
rung an den 
Einfahrten in 
die Umwelt-
zone durch 
die zuständi-
ge Verkehrs-
behörde wur-
de bereits am 
2. Januar 
aktualisiert. 
Mit so ge-
nannten Um-
weltzonen, in 
Deutschland 
gibt es aktuell 
44 davon in Städten und Gemein-
den, soll der Feinstaub reduziert 
und die Luft in diesen Gebieten 
sauberer werden. Ein Bestreben 
das mitunter in Zweifel gezogen 
wird. Jedoch sind es strenge Vor-
gaben der Europäischen Union 
die Land und Kommunen zwin-

„Grüne Plakette“
Pflicht für Pfinztal

gen zu handeln. Deshalb werden 
alte Fahrzeuge mit einem hohen 

Feinstaub- 
und Stick-
s to ffd io -
x id-Aus-
stoß nun 
endgültig 
aus der 
ausgewie-
senen Um-
wel tzone 
P f i n z t a l 
ve rbann t 
– es sei 
denn, die 
Fahrzeug-
halter rüs-
ten Ruß-
filter nach. 
Wer ohne 
e n t s p r e -
c h e n d e 
Plakette in 
eine Um-
wel tzone 

fährt, muss mit 40 Euro Bußgeld 
und einem Punkt in Flensburg 
rechnen. Mit der vom Bund ge-
planten Reform der Verkehrs-
sünderdatei sollen dann ab 2014 
dafür 80 Euro fällig sein.

Die Begleitung und Pflege eines 
pflegebedürftigen Partners oder 
Verwandten ist oftmals schwierig 
und bedeutet eine große Heraus-
forderung. Das sonst gewohnte 
Denken und Handeln im Alltag 
müssen verändert und der neuen 
Situation angepasst werden. Die 
Ökumenische Diakoniestation 
Pfinztal bietet ab sofort mehrere 
Gesprächskreise für pflegende 
Angehörige an. Der Austausch 
mit anderen Betroffenen kann 
neue Anregungen geben, den 
Alltag zu meistern oder einfach 
nur das Gefühl vermitteln, dass 
man mit seiner Situation nicht 
alleine ist und viele andere einen 
ähnlichen Weg gehen. In sehr 
kurzen Vortragseinheiten wer-

den einzelne Bausteine rund um 
die Themen Pflege und Betreu-
ung vermittelt. Bei der Themen-
wahl werden spezielle Fragen 
und Anregungen der Teilnehmer 
berücksichtigt. Jeder Gesprächs-
kreis verfolgt jedoch das Ziel des 
Austausches unter den Gästen. 
Dieser wird von den Beteiligten 
mitgelenkt und gestaltet. Die 
Ökumenische Diakoniestation 
Pfinztal bietet drei verschiedene 
Gesprächskreise an: Für pflegen-
de Angehörige zu allgemeinen 
Themen und Fragen ( jeweils am 
dritten Donnerstag im Monat), 
für Partner oder Verwandte von 
demenzkranken Menschen (je-
weils am ersten Dienstag im Mo-
nat ), sowie für die Angehörigen 

Ausbau der Angehörigenarbeit
der Tagespflegegäste (zweimal 
jährlich). Die Abende finden im 
Haus Bühlblick Diakoniestraße 
1-3 statt in der Zeit von 19.30 Uhr 
bis 21 Uhr. Jeder kann über die 
Häufigkeit der Teilnahme selbst 
entscheiden. Eine Anmeldung 
oder regelmäßige Teilnahme 
wird nicht vorausgesetzt. Die 
Angehörigengesprächskreise 
werden kostenlos angeboten. 
Das nächste Treffen für Ange-
hörige von Demenzkranken ist 
am Dienstag, 5. Februar.
Weitere Informationen über die 
Angehörigenarbeit erhalten Sie 
direkt bei der Ökumenischen 
Diakoniestation Pfinztal, Tele-
fon 07240-94 49 10.

Das Musikforum Durlach hat 
ein sehr erfolgreiches Jahr hin-
ter sich, das zeigte sich auch 
bei der jüngsten Generalver-
sammlung. Die Entwicklung der 
vergangenen Jahre zeigt steil 
nach oben. 160 aktive Musiker 
spielen in den vier Orchestern 
und diversen Ensembles. Es 
zahlt sich aus, dass der Verein 
seit Jahrzehnten intensiv in eine 
aufwendige Nachwuchsarbeit 
investiert hat und noch heute 

mit viel Kraft daran arbeitet. Das 
Spektrum reicht inzwischen von 
musikalischer Früherziehung für 
Kleinkinder bis zur Erwach-
senenausbildung mit diversen 
musikalischen Ausbildungsan-
geboten. Auch das musikalische 
Niveau stieg weiter und so absol-
vierten auch 2012 die Orchester 
und Ensembles viel beachtete 
Konzerte in Durlach und Um-
gebung. Garanten für den Erfolg 
sind neben dem überaus grossen 

Musikforum startet mit neuer Vorstandschaft
ehrenamtlichen Engagement der 
Akteure die langjährige profes-
sionelle Arbeit der Vorstand-
schaft und der Verwaltung. In 
der harmonisch verlaufenden 
Jahreshauptversammlung des 
Musikforums fand ein erwarteter 
Wechsel in der Vorstandschaft 
statt. Andrea Wüstner, die lang-
jährige Vizevorsitzende wurde 
ebenso einstimmig zur neuen 1. 
Vorsitzenden gewählt, wie Birgit 
Borchardt, die Jugendleiterin, 

die als 2. Vorsitzende nachrückt. 
Damit stehen zukünftig nicht nur 
zwei langjährige Macherinnen 
und Gestalterinnen des Musik-
forums an entscheidender Stelle, 
sondern mit Marie-Louise Löper 
als Schatzmeisterin und Susanne 
Schmidt als Schriftführerin wird 
zukünftig der Verein erstmals 
in der über 125-jährigen Tra-
dition des Vereins von einem 
reinen Frauenquartett geführt. 
Der Applaus nach den Wahlen, 
signalisierte Zustimmung und 
tatkräftige Unterstützung. Am 
Neujahrsempfang am Sonntag, 
27. Januar in der Karlsburg sind 
die neue Führungsrunde und die 
Aktiven aller Orchester wieder 
öffentlich zu erleben.

Unter dem Motto „ Tanz, Musik 
und Bütten pur, unser Brauchtum 
isch Kultur“ startet die Karne-
valsgesellschaft 04 Durlach am 
Sonntag, 27. Januar, um 16.11 
Uhr ihre Prunksitzung in der 
Festhalle Durlach. Unter der Lei-
tung des Präsidenten Alexander 
Loesch kann man sich auch in 
diesem Jahr auf ein Programm 
der karnevalistischen Spitzen-
klasse freuen.

Prunksitzung der 
KaGe 04
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Daimlerstraße 1 – 5
76185 Karlsruhe
(07 21) 982 28 22

Kaiserstraße 94a
76133 Karlsruhe
(07 21) 663 37 37

An der Raumfabrik 32
76227 Karlsruhe
(07 21) 49 01 76 50

Ebertstraße 52
76137 Karlsruhe
(07 21) 81 22 51

JETZT

4 X FIT-IN

KARLSRUHE!

NEU:

An der Raumfabrik 32

und befreien Sie sich von
Allergien, Arthrose, Asthma, Bulimie, Bluthochdruck, 

Cellulitis, Depressionen, Divertikel, Gicht, Neurodermitis, 
Sodbrennen, Rheuma, Heuschnupfen, Lebensmittelun-

verträglichkeit, 
Tagesmüdigkeit, Verdauungsstörungen, Wechseljahrs-

beschwerden und hohen Cholesterinwerten. 

Planen Sie Ihren Kurs für 2013: 
ab 25.2. montags 17:30 h | ab 11.4. donnerstags 11:00 h 
ab 26.6. mittwochs 18:30 h | ab 4.11. montags 18:00 h 
ab 7.11. donnerstags 11:00 h | jeweils 5 Termine à 1,5 h

Kursgebühr 99,- EURO 

Einzelberatungen jederzeit möglich

INFOS UND ANMELDUNG

Claudia Dickinson

Privatpraxis für Therapie und Prävention

An der Raumfabrik 32 · 76227 Karlsruhe-Durlach
Telefon 0721 4009398 · kontakt@claudiadickinson.de

www.claudiadickinson.de

Reduzieren Sie mit normalen Lebensmitteln

 bis zu 2 kg Gewicht pro Woche

Viele leiden an Rückenproble-
men, oft liegt das an einer un-
gesunden Sitzhaltung im Büro. 
Verspannungen und Schmerzen 
sind die Folge. 
Natürlich möch-
te man diese los 
werden, nur wel-
che Sportart ist 
geeignet, wenn 
man an Proble-
men an der Wir-
belsäule leidet. 
Einige Sportar-
ten fördern dieses 
Problem, daher ist 
die richtige Aus-
wahl wichtig, um 
seinen Rücken 
zu schonen und 
durch den Sport 
die Probleme nicht zu vergrö-
ßern. Schwimmen ist der ideale 
Sport, denn im Wasser ist man 
leichter. Zusätzlich stärkt diese 
Sportart die Rückenmuskulatur, 
ohne die Wirbelsäule zu belas-
ten. Gekräftigte Rückenmuskeln 
stabilisieren die Wirbelsäule und 
beugen Bandscheibenschäden 

vor. Den Sport sollte man re-
gelmäßig ausführen, mindestens 
zweimal in der Woche für etwa 
eine Stunde. Schwimmen ist 

auch eine Sportart, die für über-
gewichtige Personen geeignet 
ist. Diese leiden besonders oft 
unter Problemen mit Rücken 
und Gelenken. Regelmäßiges 
Schwimmen ist auch dazu geeig-
net, ein paar Kilos loszuwerden. 
Spezielle Wassergymnastik hilft 
dabei zusätzlich, das Fett an 

Sportarten bei  
Rückenproblemen

den Stellen abzubauen, wo man 
es gerne möchte. Radfahren ist 
ebenfalls eine rückenschonen-
de Sportart, die die Muskulatur 

stärkt. Ist man ungeübt, beginnt 
man mit kurzen Strecken. Viel-
leicht ist ja der Arbeitsplatz gera-
de so weit entfernt, dass man ihn 
mit dem Rad zurücklegen kann. 
Fahrrad fahren macht garantiert 
der ganzen Familie Spaß, sodass 
ein Radausflug mit Picknick für 
alle ein Erlebnis ist. Gut für den 

Rücken ist Walken. Dabei geht 
man zügig und setzt gezielt die 
Stöcke ein. Durch den Einsatz 
der Stöcke werden Muskeln 
gestärkt, die man im Alltag re-
lativ wenig beansprucht. Das 
Walken ist nur eine andere Art 
des Gehens, daher wirken auf 
die Gelenke keine hohen Kräfte 
ein, wie bei anderen Sportarten, 
zum Beispiel Joggen. Schwim-
men, Radfahren und Walken 
kennen keine Altersbegrenzung. 
Die Sportarten können von Jung 
bis Alt durchgeführt werden. 
Älteren helfen sie, ihre Rücken-
schmerzen zu lindern, Jüngeren 

die Rückenmuskulatur zu stär-
ken und somit Rückenproble-
men vorzubeugen.

Der Wacholder (Juniperus Com-
munis) gehört zu den Zypres-
sengewächsen. Je nach Standort 
kann er bis zu 12 Meter hoch 
und 600 Jahre alt werden. Sei-
ne Beeren brauchen von der 
Befruchtung bis zur Reife 3 
Jahre. Es ist eine sehr robuste 
Pflanze, die in bis zu 4 000 Hö-
henmetern wächst. Die Samen 
werden bis zu 4 mm groß, ihre 
harte Schale ist charakteristisch. 
Zum Verzehr werden die Samen, 
also die Beeren verwendet, beim 
Räuchern von Fleisch wird ein 
Zweig in die Glut gelegt, um dem 
Räucherfleisch eine besondere 
Note zu verleihen. Um zu einem 
Wacholderelixier zu kommen, 
werden die Beeren gepresst. 
Da das Kaltpressverfahren am 
schonendsten ist, wird dieses 
angewendet. Bei der Verwen-
dung der Rohstoffe wird darauf 
geachtet, dass sie frei von Schad-
stoffen sind. Nach dem Pressen 
wird das Wacholderelixier auf 
den Wirkstoffgehalt untersucht 
und pasteurisiert. Das Wachol-
derelixier wird meist mit Zucker 
oder Honig versetzt. Nach dem 
Öffnen muss es kühl, am bes-
ten im Kühlschrank aufbewahrt 
werden. Vor dem Gebrauch muss 
man es schütteln. Das Wachol-
derelixier hilft bei Problemen 
im Magen-Darmtrakt ebenso 
wie bei Sodbrennen und Ap-
petitlosigkeit. Verwendet man 
das Elixier als Mundspülung, 
hilft es gegen Mundgeruch und 
Zahnfleischentzündung. Ner-
vöse Herzbeschwerden werden 
ebenso behandelt wie Erkältun-
gen, Migräne oder Bronchitis. 

In der Schwangerschaft leiden 
viele Frauen unter geschwolle-
nen Beinen. Auch hier hilft das 
Wacholderelixier, da die Inhalts-
stoffe die Nieren anregen und 
somit den harntreibend wirken. 
Leidet man unter einer leichten 
Form von Diabetes, kann das 
Elixier ebenfalls eingenommen 
werden, das allerdings nur in 
Absprache mit dem Arzt. Äu-
ßerlich anwenden kann man das 
Wacholderelixier bei schlechter 
Wundheilung sowie Schuppen-
flechte. Dazu eignet sich ein 
Elixier, das mit Alkohol oder 
Wasser hergestellt wurde.

Wacholderelixier – heilende 
Inhaltsstoffe
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Zu einer Reise in die magische 
Bilderwelt der Volksmärchen 
aus aller Herren Länder lädt der 
Frauenkreis der Trinitatiskirche 
Aue am Samstag, 26. Januar um 
19 Uhr in den Gemeindesaal, 
Ostmarkstraße in Durlach-Aue 
ein. Märchen wurden Jahrhun-
derte lang nicht schriftlich, son-
dern erzählend von Generation 
zu Generation weitergegeben. 
In dieser Tradition der Erzähl-
kunst sieht sich Märchener-

Weit über 1000 Fans  meldeten 
sich im Dezember auf der Fa-
cebook-Seite vom Modehaus 
Nagel an, um dort künftig in-
formiert zu werden über die 
neuesten Modetrends und Ange-
bote. Unter allen Neuanmeldun-
gen wurde auch ein nagelneues 
IPad4 verlost. Geschäftsführer 
Holger Witzel übergab diese 
Woche das Gerät an die glück-
liche Gewinnerin, Petra Stutz. 
„An Heiligabend erfuhr ich 

„Aus den Tiefen des Wassers“
zählerin Jutta Scherzinger aus 
Freiburg, die im freien Vortrag 
ihr Programm „Aus den Tiefen 
des Wassers“ darbietet. Ob hei-
ter, besinnlich, leidenschaftlich 
oder abenteuerlich – erzählte 
Märchen lassen Bilder in Geist 
und Seele entstehen und bergen 
Weisheiten und Erfahrungen aus 
Jahrhunderten. Der Eintritt ist 
frei, eine Spende wird gerne 
entgegen genommen.

Neuestes Tablet gewonnen

von dem Gewinn, und das war 
natürlich ein ganz besonderes 
Weihnachtsgeschenk“, erklärte 
die Durlacherin, die zum ersten 
Mal einen solch wertvollen Preis 
gewonnen hat, bei der Preisüber-
gabe. Die freie Journalistin hat 
vor, das Tablet künftig sowohl 
beruflich zu nutzen, als auch 
unterwegs über Facebook mit 
Freunden in Kontakt zu blei-
ben. 

Erstmals 1262 erwähnt, gelangte 
Hohenwettersbach 1706 in den 
Besitz von Karl Wilhelm, dem 
späteren Gründer von Karls-
ruhe, und gehörte dann lange 
Zeit den Freiherren von Can-
statt, die den Ort stark prägten. 
1864 wurde Hohenwettersbach 
selbstständige Gemeinde, und 
1972 schließlich Stadtteil von 
Karlsruhe. Die Ausstellung im 
Pfinzgaumuseum in der Durla-
cher Karlsburg macht anhand 
von Fotos, Plänen und Objekten 
die facettenreiche Geschichte 
des Ortes im Laufe der Jahr-
hunderte lebendig. Der Eintritt 
in die Ausstellung beträgt einen 

Aus den Zinserträgen des Stif-
tungsvermögen schüttet die Dur-
lacher Bürgertstiftung jedes Jahr 
einen Betrag für eine zu för-
dernde Institution aus. Diesmal 
gehen 500 Euro an die Freie 
Kulturschule. Als Folgeprojekt 
führt sie im Rahmen von „Ein-
fach stark“ sozial-künstlerische 
Projektnachmittage im Rahmen 
der Nachmittagsbetreuung der 
Schloss-Schule durch. Weiterhin 
werden im Rahmen des För-
derprogramms „Kultur macht 
stark“ künstlerische Projekte 
mit dem Schwerpunkt Integra-
tion und Inclusion der Schüler 
durchgeführt. Dies wird an der 
Turmbergschule und an der 
Oberwaldschule geschehen. 

Der Verein Seniorenbüro Dur-
lach bietet einen neuen An-
fängerkurs für das Kartenspiel 
Bridge an. Bridge hat sich im 
franko-anglo-amerikanischen 
Raum entwickelt und ist dort 
als Kartenspiel weit verbrei-
tet. Es gibt unterschiedliche 
Spielsysteme. Im Seniorenbüro 
Bienleinstorstraße 22 (Ecke Spi-
tal-/Bienleinstorstaße) besteht 
neben dem Computerclub und 
anderen zahlreichen Aktivitäten 
seit langem eine Bridge-Gruppe. 
Es ist beabsichtigt, einen neuen 
Anfängerkurs anzubieten. Am 

Nachdem die Bürgeraktion Ei-
senhafengrund verschiedene 
Bioabfallbehandlungsanlagen 
besichtigt hat, finden nun Ge-
spräche mit dem Amt für Abfall-
wirtschaft (AfA) statt. Das Ziel 
der Bürgeraktion ist, gemeinsam 
eine kostengünstige Lösung ohne 
zusätzlichen Flächenverbrauch 
im Eisenhafengrund zu finden. 
Anschließend sollen noch die 
Punkte, wie ökologisch und öko-
nomisch günstigere Standorte 
aufgrund der LKW-Belastung, 
die rechtliche Situation und die 
Gebühren besprochen werden. 
Der Bürgeraktion wurde in meh-
reren Gesprächen zugesichert, 
das zukünftige Verfahren und 
der Standort wären noch „of-

fen“. Bekanntlich favorisiert 
die Bürgeraktion die Sanierung 
der bestehenden Nassvergä-
rung im Eisenhafengrund, da 
hierfür kein weiterer Flächen-
verbrauch erforderlich ist und 
die Kosten sich auf höchstens 
vier Millionen Euro belaufen. 
Das AfA plant hingegen schon 
mehrere Jahre eine Trockenver-
gärungsanlage im Quellgebiet 
des Eisenhafengrunds mit gro-
ßem Flächenverbrauch, einer 
riesigen neuen Halle und einem 
Investitionsaufwand von weit 
über 20 Millionen Euro. Beim 
letzten Gespräch wollte nun die 
Bürgeraktion einen Vergleich 
der beiden Verfahren bezüglich 
Investitionskosten, Gasausbeu-

Pressemitteilung der Bürgeraktion Eisenhafengrund
te, notwendige LKW-Fahrten 
und Flächenverbrauch anstel-
len. Laut Expertenauskunft sind 
nicht nur die Investitionskosten 
bei der Sanierung der Nassvergä-
rung weitaus geringer, auch die 
Gasausbeute ist bei Nassvergä-
rung um rund 30 Prozent höher, 
keine Zusatzstoffe (30 Prozent 
Grünschnitt zusätzlich beim 
Trockenverfahren erforderlich) 
werden benötigt, weniger LKW-
Fuhren sind erforderlich. Umso 
überraschter war man, als das 
Amt ausführte, es werden nur 
die Trockenvergärungsanlage 
und der Standort Eisenhafen-
grund geplant. Für die Planung 
der Sanierung der bestehenden 
Nassvergärung läge kein Auftrag 

vor. Im Sommer würde man die 
Ergebnisse ihrer Planung dem 
Gemeinderat vorlegen und dann 
wäre das Verfahren immer noch 
offen. Ob nach einer Planung 
nur für das Trockenverfahren, 
die weit über eine Million Euro 
gekostet hat, dann noch das 
Verfahren „offen“ ist, bezwei-
felt die Bürgeraktion. Sie wird 
weiterhin auf belastbare Zahlen 
beider Verfahren bestehen. Die 
Bürgeraktion Eisenhafengrund 
lädt alle Bürger zu einer Be-
gehung des Eisenhafengrundes 
am Samstag, 2. Februar ein. 
Treffpunkt ist um 14 Uhr am 
Parkplatz der Schönstadtkapelle 
im Eisenhafengrund 7.

Hohenwettersbach 
kennenlernen

Euro, ermäßigt 50 Cent. 
Am Sonntag, 27. Januar lädt das 
Pfinzgaumuseum in der Durla-
cher Karlsburg um 11 Uhr zu 
einer Führung mit Ferdinand 
Leikam durch die Dauerausstel-
lung zur Geschichte Durlachs 
ein. Der Eintritt ist frei.
Außerdem bietet das Pfinzgau-
museum am Dienstag, 29. Januar 
um 18 Uhr einen Museumsabend 
an. Ferdinand Leikam führt mit 
Helene Seifert als Karolina Luisa 
durch die Ausstellung „750 Jahre 
Hohenwettersbach. Ein Stadtteil 
im Lauf der Jahrhunderte“. Der 
Eintritt für den Museumsabend 
beträgt 1 Euro, ermäßigt 50 Cent.

Das Begleitprogramm im Feb-
ruar sieht auch am Sonntag, 3. 
Februar um 11 Uhr eine Führung 
mit Ferdinand Leikam vor und 

am Sonntag, 17. Februar um 15 
Uhr findet eine Familienführung 
mit Eva Unterburg statt. 

Durlacher Bürgerstiftung für Kultur und Geschichte

Künstler brauchen nicht nur Ate-
liers, sondern auch Ausstellungs-
räume, in denen sie sich und ihre 
Arbeiten präsentieren können. 
Das städtische Kulturbüro stellt 
dafür seit vielen Jahren die Dur-
lacher Orgelfabrik kostenlos zur 
Verfügung. Wer ausstellen darf, 
entscheidet eine Jury im Rahmen 
eines Wettbewerbs. Für 2013 
wurden aus 21 Bewerbungen 
acht Einreichungen ausgewählt, 
darunter sechs Projekte vorwie-
gend junger Künstler, die an 
der Staatlichen Akademie der 
Bildenden Künste studiert haben 
oder derzeit studieren.
„From Mars with Love“ lau-
tet der Titel der ersten Schau 
mit Arbeiten von Susanne Lan-
ckowsky und David Jungnickel. 
Während sich in Jungnickels 
Farbwelten Monster, Roboter 
und Tiere tummeln, beschäftigt 
sich Lanckowsky in großforma-
tigen Landschaftsmalereien im-
mer wieder mit dem Regenwald 
und seinen bizarren Bäumen, die 
bei ihr auf surreale Weise le-
bendig wirken. Die Ausstellung 
läuft noch bis 27. Januar und ist 
donnerstags und freitags von 17 
bis 20 Uhr, samstags von 15 bis 
20 Uhr und sonntags von 12 bis 
17 Uhr geöffnet.
Am Freitag. 1. Februar, um 19 
Uhr eröffnen die Künstlerin-

nen Pola Sperber und Verena 
Wippenbeck ihre Ausstellung 
„Schnittstellen“. Bäume sind das 
verbindende Element der bis 16. 
Februar gezeigten Arbeiten, die 
künstlerischen Positionen kön-
nen dabei durchaus gegensätz-
lich sein. Beide Frauen haben vor 
ihrem Akademiestudium eine 
Ausbildung zur Bühnenplasti-
kerin absolviert. Öffnungszeiten 
sind donnerstags und freitags 
von 17 bis 20 Uhr, samstags 
und sonntags von 14 bis 18 Uhr. 
Am Fastnachtssonntag bleibt 
die Ausstellung geschlossen. 
Begleitend findet am Samstag, 
2. Februar um 18.30 Uhr ein 
Konzert („Neue Komposition“) 
mit Andres Nuno de Buen, Ben-
jamin Scheuer, Eun-Ji Lee, Nico 
Sauer und Ralph Bernadi statt. 
Am darauf folgenden Samstag, 
9. Februar, liest Kristof Rüter ab 
18.30 Uhr aus eigenen Texten. 
Und zum Abschluss laden die 
Künstlerinnen am Samstag, 16. 
Februar, um 18 Uhr zu „Ge-
schmacks-Schnittstellen“ ein.
Wer Näheres über die Ausstel-
lungsmodalitäten in der Orgel-
fabrik wissen möchte, ist beim 
städtischen Kulturbüro im Rat-
haus unter der Telefonnummer 
0721/133-4062 (E-Mail: mecht-
hilde.karius@kultur.karlsruhe.
de) richtig.

Die Durlacher Orgelfabrik
in Künstlerhand

Lust auf Bridge?
Donnerstag, 24. Januar um 19 
Uhr findet hierzu ein Informa-
tionsabend in den Räumen des 
Seniorenbüros statt. Neugierige 
sind herzlich eingeladen. Weite-
re Informationen erhält man tele-
fonisch unter 0721-94 40 20.
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Die Schokoladen sind zuweilen 
hauchdünn, die Mokkaböhnchen 
sind winzig, und die Kunden tra-
gen die braun-golde-
nen Trüffelschachteln 
aus dem Laden. Das 
kleine Feinschme-
cker-Paradies „La 
Casetta del Caffé“ 
brummt.
Viel Neues gibt es die-
ser Tage wieder in den 
hellen Holzregalen zu 
entdecken. Sie kennen 
„La Casetta del Caffé“ 
in Weingarten nicht? 
Augen zu, Mund auf: 
Erst ein Nachtduft, 
dann ein weiches 
Splittern zwischen 
den Zähnen, endlich 
das süße Glück einer 
Schokolade mit 70 Prozent Ka-
kaoanteil, oder darf es eine zart-
schmelzende Milchschokolade 
sein? Hier gibt es alles, wofür der 
Kaffee-, und Schokoladenlieb-
haber um die ganze Welt reisen 
müsste. Handgerollte Trüffel 
einer der kleinsten Manufaktu-
ren Belgiens, Borkenschokolade 
von Hamann aus Berlin, Edel-
schokolade von „Bonnat“ und 
„Pralus“ aus Frankreich oder 
auch „Favargé“ aus der Schweiz. 
Dazu die selbst komponierten, 
hauseigenen Tafeln und frisch 
gerösteter Kaffee aus den bes-
ten Hochlagen der Erde, sowie 
zahlreiche Kaffees italienischer 
Spitzenröster. In den Vitrinen 
und Auslagen aus heller Eiche 
gibt es kein „Chichi“, sondern 
die Klassiker der Schokoladen-
szene: Trüffel, Schokoladen, 
Streichcremes und handver-
lesene Dauerbrenner wie die 

„Kougelhupf“ aus dem Elsass.
Die Inhaber führen das Kleinod 
nun schon seit acht Jahren; nicht 

gerade „um die Ecke“, aber das 
ist den Kunden egal, sie reisen 
aus der ganzen Region an. Und 
gehen mit vollen, braun gestreif-
ten Tüten mit dem Schriftzug 
„La Casetta del Caffé“. Viel-

„La Casetta del Caffé“ in Weingarten
Vollgestopft mit allem, was das Leben süßer macht

leicht auch weil das Herz des Be-
triebes die Mitarbeiter sind: zwei 
ausgewiesene Schokoladenda-

men, die einem – wenn 
man erst ein Stückchen 
genascht hat – fast jeden 
Wunsch von den Lippen 
ablesen. Tradition und der 
Wille zur Langsamkeit ste-
hen hier im Vordergrund: 
Alles wird mit Liebe von 
Hand eingepackt. So wird 
man nicht groß, aber auch 

nicht klein. „Wir hatten nie den 
Ehrgeiz, mehr als ein kleines 
Feinschmeckerparadies zu sein“, 
sagt Inhaber Patrick Linke. Mit 
ein Grund warum Deutschlands 
bekannteste Wein-Sommeliere, 

Natalie Lumpp, stets die be-
liebten Seminare des Hauses 
„Wein & Schokolade“ begleitet, 
Brigitte von Boch zur Stamm-
kundin wurde und auch sonst 
der ein oder andere Prominente 
auf der Durchreise hier einen 
heimlichen Abstecher macht. Ja, 
ja ... das kleine Feinschmecker-
Paradies „La Casetta del Caffé“ 
brummt.
Kontakt: La Casetta del Caffé, 
Bahnhofstr. 5, 76356 Weingar-

ten. Telefon: 0724-72 22 64. 
Geöffnet Montag bis Freitag 
9 bis 18 Uhr und Samstag 9 
bis 13 Uhr. 
www.kaffee-schokolade.de

Anstelle von Geschenken für 
Kunden hatte das Team des 
Salons Haarkultur in der Dur-
lacher Pfinztalstraße zu Weih-
nachten eine Spenden-Aktion 
gestartet. Der Erlös von 2 850 
Euro kommt dem Kinderhos-
pizdienst für die Stadt und den 
Landkreis Karlsruhe zugute. 
Claudia Einbeck-Ritscher nahm 
den Spendenscheck für den Kin-
derhospizdienst am 14. Januar 

Anzeige AnzeigeKinderhospizdienst erhält Spende

entgegen. Manuela Marburger 
und Thilo Rothweiler freuten 
sich, dass ein solcher Betrag 
zustande kam: „Wir bedanken 
uns herzlich bei allen Kunden, 
die uns im Aktionszeitraum mit 
ihren Spenden unterstützt ha-
ben.“ Der Betrag fließt in die 
Einrichtung eines Kindertrau-
erraums. Die Gruppe der Sechs- 
bis Zwölfjährigen trifft sich ab 
April einmal monatlich unter 

fachkundiger Leitung. Haarkul-
tur Karlsruhe ist neben Salon und 
Spa auch Zweithaarspezialist 
und widmet sich jedem Anlie-
gen mit Fingerspitzengefühl und 
Erfahrung. Am Mittwoch, 30. 
Januar berichtet RTL2 um 20.15 
Uhr in der Sendung „Außerge-
wöhnliche Menschen“ über das 
Engagement von „Zweithaar“ 
bei der Hilfe eines erkrankten 
Mädchens.

Die Al-Anon Gruppen in der Fa-
sanenstraße 1 in Karlsruhe laden 
am Samstag, 26.Januar von 14 
bis 20 Uhr alle Interessierten, 
oder selbst durch das Trinken 
eines Familienmitgliedes oder 

Am Feitag, 1. Februar  starten 
die Grötz-Singerle ins neue Jahr 
mit einem neuen Projekt. Dieses 
Mal steht das Kindermusical 
„Taptaptütü“ von Wolfgang Kö-
nig und Veronika Te Re auf dem 
Programm, die Geschichte vom 
„Rattenfänger von Hameln“, al-
lerdings aus einer ganz anderen 
Perspektive. Wer gerne mitma-

Der nächste Stammtisch der 
Freien Wähler Durlach findet 
am Montag, 28. Januar um 19 
Uhr, im Gasthaus Pflug statt. 
Alle interessierten Bürger sind 

Informationsnachmittag
eines Freundes Betroffene zu ei-
nem offenen Informationsnach-
mittag in die Räume der AA- und 
Al-Anon-Kontaktstelle ein. Un-
ter dem Moto: „Erfahrung, Kraft 
und Hoffnung teilen“ werden 

Wirkungsweise und Hilfen des 
Al-Anon Genesungsprogramms 
vorgestellt. Nicht nur der an 
Alkoholismus Erkrankte leidet 
und bedarf der Hilfe, sondern 
meist die ganze Familie, Freunde 

und Kollegen. Oft sehen sie sich 
hilflos der zunehmenden Not und 
den verheerenden Folgen des 
Trinkens ausgeliefert und ver-
zweifeln, da alle Hilfsversuche 
zum Scheitern verurteilt sind.

Die Grötz-Singerle proben wieder
chen möchte, zwischen vier und 
zwölf Jahren alt ist und gerne 
singt, ist bei den Grötz-Singerle 
herzlich willkommen. Die Kin-
der treffen sich immer freitags 
zwischen 15 und 16.30 Uhr und 
zwar die Vier- bis Siebenjährigen 
von 15 bis 15.45 Uhr, danach 
die Acht- bis Zwölfjährigen im 
Gymnastikraum des AWO- Se-

niorenheims Hanne- Landgraf- 
Haus, am Gießbach 30 in Gröt-
zingen. Dort proben sie unter der 
Leitung von Daniela Brem mit 
viel Spaß und Freude. Weitere 
Informationen unter  www.gro-
etz-singerle.de oder telefonisch 
unter 0721-3 35 42 95.

Die Naturfreundejugend Baden 
bietet im Jahr 2013 wieder Fe-
rienfreizeiten und Seminare für 
Kinder und Jugendliche sowie 

Bei ihrem traditionellen Neu-
jahrsempfang konnte die 
CDU-Durlach ein volles Haus 
verzeichnen. In seiner Begrü-
ßungsrede hieß der Vorsitzende 
Michael Griener zahlreiche Ver-
treter aus Politik und Wirtschaft, 
den Kirchen und Vereinen und 
nicht zu vergessen den Ortsmit-
gliedern willkommen. An der 
Spitze waren dies neben der 
Landesvorsitzenden der CDU 
Baden-Württemberg, Thomas 
Strobl, der Bundestagsabgeord-
nete Ingo Wellenreuther, sowie 
die Landtagsabgeordnete Ka-
trin Schütz und Manfred Groh. 
Ebenso die 1.Bürgermeisterin 
Margret Mergen und Ortsvor-
steherin Alexandra Ries. Aber 
auch die anderen Parteien in 
Ortschaftsrat, sowohl die SPD, 
als auch FDP und Bündnis 90/
die Grünen hatten Abordnungen 
zu dem Empfang geschickt. In 
seiner Festrede ging Thomas 
Strobl natürlich auf die aktuel-
len Ereignisse in Niedersachsen 
und Baden-Württemberg ein. Er 

stellte dabei fest, dass manchmal 
Freud und Leid eng beieinan-
der liegen und der vergangene 
Sonntag war ein Tag, an dem 
dies so war. Beim Blick nach 
Niedersachsen ist die Entäu-
schung über den Ausgang der 
Landtagswahl groß. Mit Blick 
auf den Bürgerentscheid zur 
Gemeinschaftsschule in Bad 
Saulgau freue er sich über das 
– zwar rechtlich nicht bindende, 
aber klare und deutliche – Vo-
tum der Bevölkerung gegen die 
grün-rote Einheitsschule und 
gegen die Bildungspolitik der 
Landesregierung.  Für den mu-
sikalischen Rahmen sorgte die 
Musikakademie Diapason, das 
Förderzentrum junger Streicher 
in Durlach. Die Mädchen und 
Jugens zwischen neun und 19 
Jahren erhielten für ihre musi-
kalischen Beiträge langanhal-
tenden Applaus und selbst auch 
lobende Worte des Festredners. 
Die Leitung hatte Sophie Ebel.
Der Schluss bildete wie immer 
das Badnerlied.

Neues Jahresprogramm der Naturfreundejugend
junggebliebene Erwachsene an. 
Das Programm reicht von Kin-
derfreizeiten im Schwarzwald 
oder auf dem Feldberg über eine 

Reiterfreizeit und eine Abenteu-
erfreizeit bis hin zu Jugendfrei-
zeiten in Kroatien sowie Pad-
deln und Klettern in Frankreich. 
Des Weiteren gibt es wieder das 
traditionelle Pfingstcamp und 
zahlreiche Wochenendveran-
staltungen für Kinder und Ju-
gendliche wie beispielsweise 
das Paddelwochenende, Klettern 
oder das Umweltdetektiv-Wo-
chenende. Das Kennenlernen 
der Natur, Mitbestimmung, 

gegenseitige Toleranz und das 
Akzeptieren anderer sind ein 
wichtiger Bestandteil der Akti-
vitäten der Naturfreundejugend. 

Die Freizeiten und Seminare 
werden von ehrenamtlichen, 
geschulten Betreuern durchge-
führt. Das Jahresprogramm ist 
zu beziehen unter: Naturfreun-
dejugend Baden; Alte Weingar-
tener Str. 37, 76227 Karlsruhe, 
Telefon 40 50 97, Fax. 49 62 
37, info@naturfreundejugend-
baden.de oder im Internet unter 
www.naturfreundejugend-ba-
den.de.

Ob jung oder junggeblieben – im neuen Jahresprogramm der NaturFreundeJugend Baden 
ist für jeden was dabei!

Neujahrsempfang
der Durlacher CDU

Stammtisch der Freien Wähler
herzlich eingeladen, über aktu-
elle Themen zu diskutieren oder 
den Sachstand einiger Projekte 
in Durlach zu erfahren.
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Die Volksbank Karlsruhe stellt 
noch bis Donnerstag 7. März 
Bilder von Ursula Hurst-Kiefer 
in ihrer Filiale Pfinzstraße in 

Jugendliche stellen mit Kon-
ditormeister Andreas Kehrle 

Pralinen her

Nach dem Mittagessen etwas 
Süßes – dieser Verlockung kön-
nen auch viele Jugendliche nicht 
widerstehen. Und so packten 
sie vor wenigen Tagen selbst 
mit an: Gemeinsam mit An-
dreas Kehrle, Konditormeister 

und Geschäftsführer des Café 
Kehrle in Durlach stellten sieben 
Jugendliche, die im Jugendtreff 
regelmäßig das Bildungs- und 
Betreuungsangebot „mp13 – Die 
starke Mittagspause“ nutzen, in 
der Küche des Kinder- und Ju-
gendhauses Durlach rund 200 
Vanilletrüffel her. „Wir haben 
sofort Jugendliche gefunden, 
die bereit waren, zwei bis drei 

Kunst in der Bank
Durlach aus. Die Künstlerin lebt 
und arbeitet in Pfinztal. Früh hat 
sich ihr Talent für das Malen und 
Zeichnen abgezeichnet. Schon 

zu Schulzeiten war es eines ih-
rer Lieblingsfächer. Allerdings 
hat das Leben einen anderen 
Weg genommen und so blieb 

es ein leidenschaftliches Hobby. 
Heute blüht die Autodidaktin, 
unterstützt durch zahlreiche 
Mal- und Farbkurse, so rich-
tig auf. Eine Geschäftsfrau im 
alltäglichen Leben, die ihren 
Mann stehen muss und viel-
leicht deshalb auf eindrucksvolle 
Art und Weise die Spannung 
zwischen den Geschlechtern 
auf sehr gefühlsbetonte Art in 
ihren Arbeiten zum Ausdruck 
bringt. Was oder wer ist der 
Mensch, der am Ende bleibt, 
wenn zum Beispiel nichts mehr 
bleibt zwischen zwei Menschen? 
Eine Entdeckungsreise, in der 
man Schmerz und Verletzung 
in ihren Werken entdeckt, aber 
auch Geborgenheit und Harmo-
nie. In ihren Arbeiten verwendet 
sie meist Acryl oder Tusche auf 
Leinwand, unter Einbezug der 
dritten Dimension in Form von 
unterschiedlichen Strukturen.
Alle Kunstfreunde sind herz-
lich zum Besuch der Ausstellung 
während der Öffnungszeiten 
(Montag, Dienstag, Mittwoch, 
Freitag 8.30 Uhr bis 16 Uhr 
sowie Donnerstag 8.30 Uhr bis 
18 Uhr) eingeladen.

Vanilletrüffel zum Nachtisch
Stunden Zeit am Nachmittag zu 
investieren“, berichtet Nadine 
Mössinger, Leiterin des Hauses, 
das zum Stadtjugendausschuss 
gehört. 
Bis zu 50 Kinder kommen jeden 
Tag zum Mittagessen in das 
Kinder- und Jugendhaus Dur-
lach und erledigen anschließend 
gemeinsam ihre Hausaufgaben. 
Am Nachmittag nutzen viele  
die Freizeitangebote im Treff. 
Hintergrund der Pralinen-Akti-
on: Die Jugendlichen verspeisen 
den leckeren Nachtisch freilich 
nicht nur selbst, sondern halfen 
mit, für Freunde, Unterstützer 
und Sponsoren des Stadtjugend-
ausschuss eine kleine Aufmerk-
samkeit zum Jahresauftakt zu 
produzieren. Die Pralinen wer-
den in den kommenden Tagen 
verschickt. Ganz nebenbei er-
fuhren die „Nachwuchs-Kon-
ditoren“ auch noch so manch 
Interessantes über den Beruf 
des Konditors und die aufwän-
dige Produktion von Pralinen. 
„Ganz so schnell wie wir das 

heute gemacht haben, geht es 
normalerweise nicht“, mach-
te Fachmann Andreas Kehrle 
deutlich. Der Konditormeister 

hatte aber einige Arbeitsschritte 
schon vorbereitet. Die Jugend-
lichen konnten mithelfen bei 
der Füllung und beim Rollen 

der Pralinen in der Couverture. 
„Das hat total Spaß gemacht“, 
meinte eine der Teilnehmerinnen 
am Ende.

Die Miniturtles bestehen aus sie-
ben tanzbegeisterten Mädchen 
im Alter von neun bis 14 Jahren 
(es sind auch Jungs und jüngere 
Kinder herzlich willkommen) 
und sind eine der vier Showtanz-
gruppen der Karnevalsgesell-
schaft Blau-Weiss Durlach. Für 
die diesjährige Kampagne haben 
die beiden Trainerinnen wieder  
einen tollen Tanz mit den Kin-
dern  einstudiert. Darin kommen 
viele akrobatische Einlagen und 
auch ein Hip-Hop-Teil vor. Es 
wird ohne Druck, aber dafür 
mit viel Spaß und guter Laune 
trainiert. Die professionellen 
Trainerinnen denken sich jedes 
Jahr ein neues Thema aus und 
choreographieren dann einen  
Tanz. Außer dem Tanzen gibt 
es bei den Miniturtles noch jede 
Menge anderer Dinge. Gemein-
sam läuft man bei den tradi-
tionellen Faschingsumzügen 
in Durlach und Karlsruhe mit, 
macht zusammen ein lustiges 
Übernachtungswochenende, 
hilft beim Kindersachenfloh-
markt mit, der zweimal im Jahr 
im Vereinsheim stattfindet, höhlt 
für Halloween Kürbisse aus, lädt 
die Familien zur Weihnachtsfei-
er ein und vieles mehr. Trainiert 
wird jeden Mittwoch (Beginn 
der neuen Kampagne: voraus-

Wieder einmal sorgten die Ak-
tiven der Karnevalsgesellschaft 
04 Durlach mit ihrem bunten 
Programm bei der Senioren-
fastnacht im Durlacher Park-
schlössle für Stimmung und gute 
Laune. Der  Elferrat des Vereins 
unter dem Vorsitz des Präsiden-
ten Alexander Loesch wurde mit 
großem Beifall begrüßt, somit 
war dem närrischen Nachmit-
tag Tür und Tor geöffnet. Die 
Tanzmariechen Melanie Wör-
ner, Larissa Künzler und Iris 
Lichtenstern begeisterten mit 
ihren Darbietungen der Spitzen-
klasse. Auch die tänzerischen 
Höchstleistungen der Weiherhof 
– und Karlsburggarde zählten 
zu den Höhepunkten des Pro-
gramms. Erstmals in der Bütt 
präsentierte  sich die Elferrätin 
Heidi Witzemann. Mit ihrem 
Vortrag als „Lisbeth Möchte 
gern“ auf Männersuche zeigte 
sich ein neuer Stern im Karls-
ruher Büttenhimmel. Manfred 
Sailer , der  seine Erfahrungen als 
„Heimwerker“ beim Tapezieren 
zum Besten gab sowie Günther 
Dohm  bekannt als „Bauer vom 
Land“   wurden für ihre Vorträge 
mit großem Beifall belohnt. Na-
türlich wurden die Jahresorden 

der KaGe 04 an Heimleitung,  
Frau Winkelmann als Vetreterin 
des erkrankten Johannes Funk, 
Mitarbeiter und Senioren des 
Parkschlössles verliehen. Als 
„Bienchen und Blümchen“ be-
geisterten die Kleinsten des Ver-
eins, die Letschebacher Minis 
ebenso wie die Dance Company 
mit ihrem Tanz „Ein Tag am 
See“. Eine Weltpremiere zeigten 
die Elferräte in ihrer Darbie-
tung. Gemäß dem diesjährigen 
Motto „Tanz, Musik und Bütt-
ten pur, unser Brauchtum isch 
Kultur“ präsentierten sie sich 
als Kulturbeutel und trugen das 
„Durlacher Lied“ sowie das neu 
kreierte KaGe 04 Lied vor, das 
von Heinzpeter Fey mit Unter-
stützung seiner Ehefrau Heidi 
komponiert und arrangiert wur-
de. Das neue Junioren Tanzpaar 
des Vereins Melanie Wörner und 
Niklas Loesch wurde  ebenso 
wie der Auftritt der Schlumple 
und Auguste Dorlach mit großer 
Begeisterung vom närrischen 
Publikum aufgenommen. Wie-
der einmal ging ein gelungener 
Seniorenachmittag im Park-
schlössle zu Ende.

Lust auf Tanzen? Dann komm‘ zu den Miniturtles!
sichtlich Ende Februar) von 
17.45 Uhr bis 19 Uhr.
Wer Lust bekommen hat, bei den 

Miniturtles mitzumachen,  kann  
einfach mal vorbei kommen . 
Info unter Telefon 0721- 49 35 66 

oder auf der Homepage: www.
kage-blau-weiss.de/pages/grup-
pen/miniturtles.php

Jubel, Trubel, Heiterkeit im 
Parkschlössle
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Farben aus Durlach

AUSSTELLUNG
DURLACH
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Glaserei Sand & Co. GmbH 
Blotterstraße 11
76227 Karlsruhe-Durlach
Telefon (0721) 41 4 69
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Wärmeverluste reduzieren 
und dem Schimmel keine 

Chance lassen

(epr) Das eigene Heim das ganze 
Jahr hindurch kuschelig warm 
zu haben, ist nicht nur traum-
haft, sondern auch teuer. Daher 
lohnt es sich, einmal ernsthaft 
darüber nachzudenken, wie 
man die Heizkosten möglichst 
gering halten kann, denn jede 
Wand gibt Wärme aus dem In-

neren des Hauses nach außen 
ab. Diesen Vorgang nennt man 
Transmissionswärmeverlust. 
Die Höhe der Wärmeverluste 
richtet sich nach der Intensität 
und Geschwindigkeit des Wär-
mestromes durch die Wand. Je 
feuchter die Wand, desto mehr 
Wärme wird nach außen abge-
führt. Das Klima im Raum ist 
klamm und unausgewogen. In 
der Folge muss öfter und stärker 
geheizt werden und die Energie- 

Energie sparen mit trockenen Wänden 
und vor allem Heizkosten stei-
gen mitunter drastisch. Einfach 
und nachhaltig ist der Einsatz 
des Spezialmörtels Hygrosan, 
der die Wände dauerhaft trocken 
macht und so den Wärmestrom 
verlangsamt. Dadurch können 
letztlich die Energiekosten re-
duziert werden. Dieser Feuchte-
schutz wird aus Spezialmörtel, 
einem flüssigen Additiv und 
Wasser angerührt, nach dem 
Abbinden ist er umweltfreund-
lich, lösungsmittelfrei, völlig 
ungiftig und wohngesund. Die 
Mikroporenbeschichtung bil-
det sofort eine Dampfsperre, 
die die behandelten Wände 
vor Kondensfeuchte schützt, 
dadurch Schimmelpilzen die 
Lebensgrundlage entzieht und 

gleichzeitig die Dämmfähigkeit 
erhöht. In einem Versuch mit 
Wärmelampen konnte eindeu-
tig nachgewiesen werden, dass 
eine Hygrosanbeschichtung die 
Wärmestrahlung reflektiert und 
dadurch bis zu 40 Prozent we-
niger Wärme in die Wand lässt. 
Zusätzlich entfällt das „Raus-
lüften“ von Feuchtigkeit, sodass 
Wärmeverluste durch Lüften 
ebenfalls stark minimiert wer-
den. Die Heizkosten verringern 
sich dadurch deutlich und die 
thermische Behaglichkeit im 
Raum verbessert sich spürbar. 
Es entsteht ein angenehmes, 
gesundes Wohnklima. Weitere 
Informationen dazu finden sich 
unter www.hygrosan.de und 
www.homeplaza.de.

(epr) Bei der Fertigstellung ei-
nes Rohbaus setzen Architekten 
meist Nassestrich ein, um Risse 
und Unebenheiten im Boden 

auszugleichen und den Unter-
grund so auf Fliesen, Teppich 
und Laminat vorzubereiten. Für 
Bauherren heißt das Warten: Das 
Zementgemisch benötigt zwi-
schen sechs und acht Wochen, 
bis es komplett ausgetrocknet 
ist und der Oberbelag verlegt 
werden kann. Die Bauarbeiten 
stehen in der Zeit still. Eine 
schnellere Alternative zu Nas-
sestrich sind Trockenestrich-
platten. Sie werden im Verband 
eingebaut – die lange Trocken-
zeit entfällt.
Besonders für Bauherren, die 
eine Fußbodenheizung planen, 
bietet sich die Verwendung 
von sofort begehbarem Trocke-

Schnelle Wärme – Trockenestrich 
beschleunigt Wirkung der Fußbodenheizung

nestrich an, denn dessen wärmei-
solierende Wirkung ist in der Re-
gel geringer als bei schwimmend 
verlegten Estrichen. Die Wärme 
trifft auf weniger Widerstand 
und kann somit effizienter in 
die Wohnräume gelangen. Ohne 
großen Energieaufwand wird es 
behaglich und kalte Füße sind 
passé. 
Die Trockenestrichplatten wer-
den hierbei einfach oder in 
doppelter Ausführung über den 
Systemplatten des Joco Klima-
bodens Top 2000 verlegt. Dies 
geschieht anders als bei dem 
herkömmlichen Zementgemisch 
problemlos, sauber und schnell, 
sofern der Rohboden eben ist. 
Die Systemplatten sind vollflä-
chig mit Aluminium beschichtet 
und zeichnen sich durch eine 
besonders hohe Wärmeleitfä-
higkeit aus. Auch bei niedrigen 
Systemtemperaturen wird es in 
den Wohnräumen schnell warm, 

denn der Klimaboden reagiert 
sehr schnell auf Änderungen 
am Thermostat und heizt die 
gute Stube gleichmäßig auf. Von 
Vorteil ist zudem die geringe 
Aufbauhöhe, die das Flächen-
heizsystem in Kombination mit 
Trockenestrich aufweist. Selbst 
wenn dicke keramische Flie-
sen oder massive Holzdielen 
als Oberbelag geplant sind, las-
sen sich die Türen in der Regel 
noch gut öffnen und schließen. 
Mehr im Internet unter www.
homeplaza.de und unter www.
joco-epr.de.
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Dörrmann Farbtechnik GmbH
76227 KA - DURLACH
Am Zwinger 13 • Tel.: 0721/4 22 97Tel.: 0721/4 22 97T
Öffnungszeiten:
Mo – Fr 7.30 - 18.00
Sa 7.30 - 13.00



DURLACHER BLATTSeite 10 24.1.2013

�������������������
����������������������������������������������������������������������

���������������������������������������������������
������������������������������������������������

�������������������������������������

����������������������������������
����������������������������

�����������������������������������
������������������������������������
�����������������������������������
�������������������������������

���������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������
����������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������������

�������������������������������

�������������

����������������������������

������������������

�������������������
�������������������������������

��������������� ���� ������� ���� ������������������������������������������
���������� ����� ���� �� ������ ������ ������������������ ������ �� ������ ������
�����������������������������������������������������������������������
���������� ������������������������� ���� ��� ������������� ������������������
���������������������������������������

��������������������������������

��

� �

��������������������������������

�� ����������

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

���������������

����������������

������������������

�������������������������������������������������������

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

�

���������������������������

�

���������������

����������������������

�����������������

������������������

��������������������� ���

���������������������������

��������������������������

Wer schon einmal zu einem 
schweren Unfall hinzugekom-
men ist oder gar selbst darin ver-
wickelt war, weiß, wie wichtig 
im Ernstfall schnelle Hilfe von 
Nöten sein kann. Oftmals rettet 
nur eine sofortige Blutspende 
das Leben von Verletzten. Aber 
auch Krebspatienten während 
und nach der Chemotherapie, 
bei Organtransplantationen oder 
Leukämieerkrankung werden 

Blutpräparate dringend benötigt. 
Bis heute ist es nicht gelungen, 
einem dem Blut ebenbürtigen 
Ersatz künstlich herzustellen. 
Gerade deshalb ist es so wichtig, 
dass es Menschen gibt, die ihr 
Blut für Verletzte oder Kranke 
spenden. In Deutschland wer-
den jährlich knapp fünf Millio-
nen Blutspenden benötigt. Das 
entspricht 15 000 Blutspenden 
täglich oder elf Spenden pro 

Mit 13 Enthaltungen, einer 
Gegenstimme und sieben Be-
fürwortern endete in der ver-
gangenen Ortschaftsratsitzung 
der Antrag der Grünen-Fraktion 
zur Integration der Turmberg-
bahn in den KVV-Tarif. Die 
Grünen begründeten ihren An-
trag an die Stadtverwaltung, 
entsprechende Gespräche mit 
den VBK zu führen damit, dass 
alle Nahverkehrslinien selbst in 
den Landkreis nach Rheinland-
Pfalz und Frankreich bereits in-
tegriert seien. Der Grund liege 
daran, dass die Turmbergbahn 
– analog der Schloßgartenbahn 
– als reine Freizeitbahn geführt 

werde. Nicht nachvollziehbar 
sei diese Tatsache, da die Bahn 
sowohl von Ausflüglern, wie 
auch von Besuchern und Be-
schäftigten der Gastronomie und 
Sportschule und von Kindern 
und Erwachsenen, die die Spiel- 
und Erlebnisangebote auf dem 
Turmberg nutzen, gebraucht 
wird. Die Antwort der Verwal-
tung klingt dabei ernüchternd. 
Da rund 90 Prozent der rund 
100 000 Fahrgäste der Turm-
bergbahn über eine Einzelfahr-, 
City- oder Regiokarte verfügen, 
wäre mit einem Einnahmenaus-
fall von rund 70 000 Euro jähr-
lich zu rechnen. Kosten, die von 

Durlacher DRK sammelt dreimal jährlich Blutspenden
Minute. Knapp 75 Prozent des 
Bedarfs werden durch Aktionen 
des Roten Kreuzes abgedeckt.
Weit über dem Durchschnitt 
anderer Organisationen liegt 
das Durlacher Rote Kreuz mit 
seinen drei Mal im Jahr statt-
findenden Blutspendeaktionen 
in der Weiherhalle. Anfang des 
Monats erschienen dort 172 
Spendenwilligen, darunter 25 
Erstspender. Da nicht alle von 

den untersuchenden Ärzten zu-
gelassen werden konnten, kamen 
155 Konserven zusammen.
„Angst vor der Blutspende 
braucht niemand zu haben“, 
erklärte der Leiter des DRK 
Durlach, Bernhard Warter. Eine 
Vielzahl von Helfern, Ärzten 
und Mitarbeitern des Blutspen-
dedienstes sowie das Jugend-
rotkreuz kümmern sich um das 
Wohl der Spender. Aber nicht 
nur die Empfänger der Spenden 
haben einen Nutzen. Bei der 
Erstspende wird die Blutgruppe 
ermittelt und das Blut genaues-
tens untersucht. Puls, Blutdruck, 
Atmung und äußerliche Auf-
fälligkeiten untersuchen ausge-
wählte Ärzte vor der Spende. 
Die Blutentnahme selbst dauert 
nur eine Viertelstunde für einen 
halben Liter Blut. Danach dürfen 
sich die Spender entspannen und 
sich mit einem kleinen Imbiss 
stärken. 
Etwa 500 ehrenamtliche Stun-
den  absolvieren die Helfer des 
Durlacher Roten Kreuzes jedes 
Mal, bis die Halle wieder für 
den Sport frei ist. Die nächsten 
Blutspendeaktionen finden am 
31. Mai und am 31. Oktober 
wieder in der Weiherhalle statt. 
Eine vorherige Anmeldung ist 
nicht erforderlich

Turmbergbahn im KVV-Tarif ?
der Stadt übernommen werden 
müssten. Die Fahrtkosten der 
Turmbergbahn liegen deutlich 
unter dem Einzelfahrpreis des 
KVV. So kostet eine Jahreskarte 
der Turmbergbahn aktuell 42 
Euro, während die günstigste 
KVV-Jahreskarte bei 450 Euro 
liegt. Bei einer Integration wür-
den somit die Fahrpreise ange-
passt und deutlich steigen. Auch 
in Baden-Baden und Heidelberg 
gibt es Bahnen, die Ausflüg-
ler von der Stadt auf den Berg 
bringen. Die 1913 erbaute Mer-
kurbahn in Baden-Baden bringt 
Fahrgäste auf den 668 Meter 
hohen Hausberg. Dort befinden 

sich neben einem Aussichtsturm, 
ein Grillplatz, eine Liegewiese, 
ein Spielplatz mit Riesenrut-
sche, Gleitschirmflieger sowie 
die Gaststätte „Merkurstüble“ 
an der Bergstation. Die Kosten 
für eine Einzelfahrt belaufen sich 
auf zwei Euro (ermäßigt 1,30 
Euro). Die Heidelberger Bahnen 
werden im Auftrag der Stadtbe-
triebe Heidelberg eigenständig 
von der Heidelberger Straßen- 
und Bergbahn betrieben. Daher 
gelten auch hier andere Tarife 
als beispielsweise beim RNV. 
So kostet die Hin- und Rück-
Fahrt mit der „unteren Bahn“  
sechs Euro (ermäßigt vier Euro) 

inklusive Eintritt zum Schloss-
hof, Fasskeller und in das deut-
sche Apotheken-Museum. Die 
Einzelfahrt von der Molkenkur 
zum Königsstuhl schlägt mit 

fünf Euro (3,50 Euro) zu Buche, 
für die gesamte Strecke verlan-
gen die Betreiber zwölf Euro 
(zehn Euro) für die Hin- und 
Rückfahrt.

Eine „närrische Saunanacht“ 
bietet das Weiherhofbad in 
Durlach am Freitag, 8. Febru-
ar, ab 20 Uhr an. Dazu gehören 
ein Orangen-Aufguss, fruchtige 
Narrenbowle und Knabberei-
en, ein Lagerfeuer, textilfreies 
Schwimmen im Becken mit 
Unterwasserbeleuchtung ab 22 
Uhr sowie eine 60-Grad-Wit-

Närrische Saunanacht
zesauna. Geschwommen werden 
darf bis 24 Uhr, geöffnet hat 
das Weiherhofbad bis 0.30 Uhr. 
Besucher können den Abend mit 
einer kostengünstigen Massage 
abrunden. Karten kosten 18 Euro 
pro Person und sind sowohl über 
den Vorverkauf als auch an der 
Abendkasse erhältlich. Das Kar-
tenkontingent ist begrenzt.
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Immobilien

Bestattungen

Stellenmarkt

Verschiedenes

Retten Sie Ihre alten Super-
8-Filme!
Professionelle und preiswer-
te Übertragung Ihrer Super-
8-Filme und Videobänder 
auf DVD oder Festplatte.  
Steinhardt Film + Verlag, 
Westmarkstr. 15, 76227 KA-
Durlach, Tel.: 0721/407921.

HAUSHALTSAUFLÖSUNGEN  
BÜCHERNACHLÄSSE
Antiquariat Eppler, Bahnhof 
Grötzingen, 0170 4429071.

• Seit 1955 Ihr kompetenter 
 Berater in allen Bestattungs -
 fragen, seit 2011 unter dem 
 Dach der Familie Griener

• Traditionelle und Alternative 
 Bestattungen; Bestattungs-
 vorsorge

• Große Sarg-, Bestattungs-
 wäsche- und Urnenauswahl 
 in eigenen Ausstellungsräumen

• Eigener Abschiedsraum

 Fordern Sie kostenfrei unsere 
 neue Broschüre an.

Geschäftsleitung: Brigitte und Michael Griener;  Institutsleiter: Wolfgang Bilzer

Telefon (0721) 41837  •  Tiengener Str. 4   •  Fax (0721) 43294
76227 Karlsruhe   •  www.beerdigungsinstitut-kiefer.de

BESTATTUNGSINSTITUT
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www.branchen-
finden.de

Beyer
Immobilien

Immobiliendienste Paul Beyer e.K.

 

Wir finden passende Mieter für 
    Sie - incl. Bonitätsprüfung.

Sparen Sie Ihr Geld und viel Zeit. 

 Tel. 0721-977 97 99 Fax: 4 76 75 52

Junge Familie (Ing./Sozio-
login) su. Whg. m. Hof/Garten 
od. Haus zum Kauf i. Durl. 
ODER größeres Haus f. ein 
Mehrgenerationen-/Mehr-
familienprojekt. Tel. 0162 
2769035.

Schuppen? Gr. Garten?
Alte Werkstatt? Restgrund-
stück? Baulücke? Architek-
tenpaar su. Raum zum Um-, 
An-, Neubau i. Durl. Gerne 
alles anbieten. Bebauungs-
möglichk. kann v. uns geprüft 
werden. Tel. 0160 7080921.

BESTATTUNG?
Alle Fragen der Bestattung beantworten wir Ihnen gerne, kostenlos und unverbind-
lich. Als fachkundiges Unternehmen sind wir bei diesem sensiblen Thema Ihr kompe-
tenter Ansprechpartner: Sowohl bei Bestattungsvorsorge oder konkretem Trauerfall.

Erfahren stehen wir Ihnen mit Rat und Tat zur Seite. Persönlich, aber auch in  
unserer kostenlosen Broschüre. Kontaktieren Sie uns.

Bestattungsinstitute seit 1902 · Telefon 0721 - 9 64 60 10
Gerwigstraße 10 · 76131 Karlsruhe · www.trauerhilfe-stier.de

Durlach Endstation
Mietwhg. 2. OG, 3 - 4 Zi., Kü., 
Diele, Bad, WC sep., Balk., 
freier Blick zum Turmberg, 96 
m2, Parkett, Gasetagenhzg., 
KM 670 €, v. priv. zu verm. Tel. 
ab 25.1. 015778216478.

Doppelkopf
Dringend Mitspieler/in ge-
sucht, freitags 17 - 20 Uhr. 
Seniorenzentrum Bienleins-
torstraße. Chiffre 130101.

2-ZW gesucht
m. Bad (Badewanne), Balk., 
od. Terrasse, mögl. EG, 
EBK, in Durl. zum 1.4. od. 
1.5. Frührentnerin Tel. 0163 
4606886.

Fam. sucht kl. Haus
in. Karlsruhe zu kaufen, 
bis 250.000 €. Tel. 0721 
4902551.

2-er Fahrrad-Heckträger
neu org. verp. f. VianolVito, 
350 EUR VS. Tel. 404163.

Suche 1 - 2 Zi.-Whg.
bis 350,- € im Raum Durl./
Aue. Tel. 0172 9989155.

Wohnen im Denkmal
Durl. Altstadt, kpl. san. 2,5 ZKB, 
EG, ca. 68 m2, Parkett, Sicht-
FW, Stellpl. nach Bed., bevorz. 
NR, KM 480 € + 15 € Stellpl. + 
120 NK-VZ, 3 KM Kaution, k. 
Haustiere, v. priv., frei ab 1.5.13. 
Chiffre 130102.

www.durlach-
klick.de

Wohnen im Denkmal
Durlach Altstadt, kpl. san. 
2,5 Zi.-DG-Loft, 2. OG, ca. 
60 m2, Parkett, Kochn., TL-
Bad, Sicht-FW, Stellpl. nach 
Bed., nur an NR, KM 420 € + 
15 € Stellplatz + 95 NK-VZ, 3 
KM Kaution, k. Haustiere, v. 
priv., frei ab 15.2.13. Chiffre 
130103.
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www.abseits-durlach.de

Mo.�-�Fr.:�11:30�-�14�Uhr
und�17�bis�22�Uhr

Sa.,So.,Feiertage:�12-22�Uhr

abseits-Öffnungszeiten:
Mo.�-�Sa.:�6:30�-�24�Uhr

So.�+�Feiertage:�9�-�24�Uhr

Regionale�Küche:

Der Treffpunkt
Der Treffpunkt

in�Durlach
in�Durlach

zwischen�Bahnhof

zwischen�Bahnhof

und�netto-Markt

und�netto-Markt

tägl. warme�Küche

Bereits zur Tradition geworden 
sind die regelmäßigen Auftritte 
des Musikvereins Grötzingen im 
Hanne-Landgraf-Haus. Heuer 
stand erstmals ein Neujahrskon-
zert im Seniorenzentrum „Ste-
phanienstift“ in der Karlsruher 
Innenstadt auf dem Programm. 
Nach einem kleinen Sektemp-
fang unterhielten die Grötzinger 
Musiker eine gute Stunde lang 

Wer Interesse hat, eine gute 
Jugendleiterin oder ein guter 
Jugendleiter zu werden, ist bei 
der Naturfreundejugend Ba-
den genau richtig. Sie bieten 
eine qualifizierte Ausbildung 
für Newcomer sowie für be-

Beim wichtigen gesellschaftli-
chen Ereignis zu Beginn des neu-
en Jahres gaben sich Pfinztals 
Vertreter und Repräsentanten 
von Kirche, Politik, Vereinen, 
Wirtschaft und interessierte Mit-
bürger ein Stelldichein.Es war 
der 21. Neujahrsempfang, für 
den der Gewerbeverein Pfinztal 
verantwortlich zeichnet. „Wir 
sind es, die unsere Gemeinde 

zusammenhalten und gestalten“ 
so wollten sich die weit über 100 
Besucher im evangelischen Ge-
meindezentrum in Berghausen 
verstanden wissen. Von Har-
monie und Gemeinsamkeit als 
Fundament derer, die Pfinztal 
zusammenhalten und gestalten, 
sprach Steffen Hauswirth, der 
Vorsitzende des Gewerbever-
eins, und nutzte die Gelegenheit 
zur Eigenwerbung für seinen 

Gewerbeverein, der mittlerweile 
32 Jahre alt ist und aktuell 132 
Betriebe repräsentiert. Für Bür-
germeisterin Nicola Bodner ist 
das beginnende Jahr ein Jahr 
der Weichenstellungen, um eine 
kontinuierliche Weiterentwick-
lung der Gemeinde zu gewähr-
leisten. Der Neujahrsempfang 
und die kontinuierlichen Ge-
sprächstermine stellen für sie 

eine gute Gelegenheit zum Infor-
mationsaustausch dar. Noch ist 
Frank Mentrup für den Pfinztaler 
Wahlkreis mit Sitz und Stimme 
im Landtag Baden-Württemberg 
vertreten und bekleidet in der 
Landesregierung das Amt als 
Kulturstaatssekretär. Das alles 
aber ist absehbar zu Ende. Am 
1. März übernimmt der Sozialde-
mokrat und gebürtige Kurpfälzer 
das Amt des Oberbürgermeisters 

Neujahrsempfang in Pfinztal

Die Bürgermeisterin im Gespräch mit Dr. Frank Mentrup und Steffen Haus-
wirth Foto: Thomas Heiduck

in Karlsruhe, jenem „großen 
Vorort von Pfinztal“, als den ihn 
der studierte Mediziner beim 
Neujahrsempfang in Pfinztal be-
zeichnete. Auf seiner Agenda, 
und das hörte man an diesem 
Abend gerne, hat der künftige 
OB der drittgrößten Stadt im 
Ländle ganz oben die engagierte 
Zusammenarbeit von Stadt und 
Region stehen und möchte dies-

bezüglich Hauptstrate-
gien voranbringen. Da-
bei gelte es das „Wir-
Gefühl“ zu stärken, 
indem man Stadt und 
Region sinngemäß zu-
sammenpackt. Nur ge-
meinsam sind wir stark, 
sagte Mentrup und 
legte Wert darauf, das 
Ganze auf Augenhöhe 
und im Takt der Dinge 
voranzubringen, damit 
dann am Ende alle viel 
davon haben. „Heimat 
bedeutet, sich vor Ort 
zu engagieren und bei 
übergeordneten Inter-
essen zusammenzuar-

beiten“ machte Mentrup eine 
seiner Leitlinien deutlich, die 
auf Jahre einer guten Verbindung 
zu Karlsruhe hindeuten. Vor sei-
ner neuen Herausforderung in 
Karlsruhe wird er sein Mandat 
im Landtag niederlegen. Seine 
Nachfolgerin im Wahlkreis ist 
Anneke Graner, die sich beim 
Neujahrsempfang vorstellte.

Jugendleiterausbildung
bei der Naturfreundejugend

reits tätige Gruppenleiter an. 
Die Ausbildung umfasst drei 
Wochenendseminare, zusätzlich 
ist ein Erste-Hilfe-Kurs zu absol-
vieren. Das Mindestalter beträgt 
16 Jahre. Infos und Anmeldung 
unter: Naturfeundejugend Ba-

den; Alte Weingartener Str. 37, 
76227 Karlsruhe, Telefon 40 50 
97, lkjl@naturfreundejugend-
baden.de oder im Internet unter 
www.naturfreundejugend-ba-
den.de“ www.naturfreundeju-
gend-baden.de.

Das Aktivbüro des Amts für 
Stadtentwicklung hat jetzt sein 
Fortbildungsprogramm für Eh-
renamtliche für das Jahr 2013 
vorgelegt. Es umfasst von März 
bis November insgesamt 22 Ta-
geskurse und fünf Abendver-
anstaltungen zu den Themen 
Kommunikation und Führung, 
Presse- und Öffentlichkeitsar-
beit, Organisationsmanagement 
sowie Finanzen und Recht. Neu 
im Programm ist der Ausbil-
dungsgang über die Gestaltung 
von Internetseiten mit fünf Mo-
dulen, der auch die Grundlagen 
der Fotografie für das Internet 
und deren Bearbeitung am PC 
sowie das Thema „Umgang mit 
sozialen Netzwerken im Inter-
net“ beinhaltet. In einer Abend-
veranstaltung am 23. April infor-
miert das Finanzamt Karlsruhe-
Durlach unter anderem über die 
Änderungen für Vereine durch 
das Gesetz zur Entbürokrati-
sierung des Gemeinnützigkeits-
rechts (GemEntBG). Weitere 
neue Angebote sind auch Kur-
se zu effizienter Sitzungslei-
tung, Veranstaltungsdesign oder 
Briefköpfe und Visitenkarten 
gestalten. Das Programm mit 
Seminarbeschreibungen ist im 
Internet unter www.karlsruhe.

Christiane Vierthaler und Ursula 
Cooke erhalten den diesjährigen 
Preis der Ludwig-Marum-Stif-
tung. Der Verein „alphabangla“ 
ermöglicht mit dem Bau und 
dem Unterhalt einer Schule rund 
150 Kindern im Dorf Syedpur in 
Bangladesh eine solide Grund-
bildung und finanziert mittler-
weile auch drei Lehrer in den 
Slums der Hauptstadt Dhaka. 

Fortbildung für Ehrenamtliche
de/Aktivbuero veröffentlicht 
und wird auf Wunsch auch an 
Interessierte versendet. Nähere 
Informationen gibt es telefo-
nisch unter 0721-1 33-12 12 oder 
per E-Mail an aktivbuero@afsta.
karlsruhe.de.

Neujahrskonzert im
Stephanienstift

die Bewohner mit einem bunten 
Mix bekannter Werke. Die Be-
geisterung war – auch dank des 
hohen Wiedererkennungswertes 
der gewählten Stücke – riesig. 
Es wurde mitgeklatscht und 
mitgesungen. Selbst nach der 
Zugabe, dem obligatorischen 
„Hoch Badnerland“, wollte der 
Beifall kaum enden.

Ludwig-Marum-Preis
Die beiden Lehrerinnen des 
Ludwig-Marum-Gymnasiums 
werden sowohl für ihr Enga-
gement für Kinder in größter 
Armut ausgezeichnet als auch 
dafür, dass sie ihre Eindrücke 
aus Bangladesh den Schülern 
am LMG in vielfältiger Weise 
näher bringen. Die Preisver-
leihung findet im Rahmen der 
Gedenkstunde für die Opfer des 
Nationalsozialismus am Don-
nerstag, 24. Januar um 18 Uhr im 
Selmitz-Saal am Europa-Platz in 
Berghausen statt. Die Gedenkre-
de hält Bundesministerin a.D. 
Herta Däubler-Gmelin.


